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78.
Das neue Reichsheer.

Das Heeresverordnungsblatt gibt die Einzelheiten für die
Formationen des Reichsheeres bekannt . Danach sind bei derÜbernahme bisheriger Heeresangehöriger diejenigen besonders
zu berücksichtigen, die infolge des Friedensvertrages ihre Hei¬
mat verloren haben. Sämtliche bis zum 31. Dezember 1920
ihre zwölfjährige Dienstzeit beendenden Kapitulanten haben
mit dem letzten Tage ihrer zwölfjährigen Dienstzeit auszuschei¬
den; vorher kann ihnen ein sechswöchiger Urlaub bewilligt wer¬
den, um ihnen den Uebergang zu erleichtern. Ausgenommen
von dem sofortigen Ausscheiden sind u. a. Musikmeister. Musik¬
anwärter und solche Kapitulanten , die als Offiziersanwärter
geführt werden. Von den für das 100 OOO-Mann -Heer vor¬
handenen planmäßigen Unteroffizieren können bis 50 v. H.
mit Nichtkapitulanten besetzt werden. Die zu übernehmenden
Unteroffiziere dürfen im allgemeinen nicht über 35 Jahre alt
sein, nachdem sie ihre zwölfjährige Dienstzeit vollendet haben.

Die Besetzung der Offiziersstellen regelt das Personalamt
des Reichswehrministeriums, die Verteilung der Offiziere aus
die Standorte ist Sache der Regiments - usw. Kommandeure,
die Zeug-, Feuerwerks- und Festungsbauoffiziere verteilt das
WafferMNlt des Reichswehrminisi
nitätsoffiziere regelt der Sanitö
ofsiziere der Veterinärinspektor.

In jedem Wehrkreis wird ein Bataillon als Jägerbataillon
aufgestellt und mit Gebirgsausrüstung versehen, und zwar
in Rastenburg (später voraussichtlich in Allenstein), Kolberg,
Hirschberg-Glatz, Dresden , Eisenach-Sondershausen , Goslar u.
Kempten-Lindau.

Die Bewaffnung der Artillerie erfolgt mit Feldkanone 16
bei der ersten, fünften und sechsten Batterie der Artillerieregi¬
menter, der neun reitenden Batterien und vorläufig dev dritten
Batterie des Artillerieregiments Nr . 3. Mit leichter Feldhau¬
bitze 16 sind zu bewaffnen die zweite, fünfte und achte Batterie
der Artillerieregimenter, mit Infanteriegeschütz 18 die dritten
Batterien der Artillerieregimenter 5 und 7 und vorläufig die
siebente Batterie des Artillerieregiments 3, mit Feldkanone
S6-16 — später mit Infanteriegeschütz 18 — die dritten Batte¬
rien der übrigen Ärtillerieregimenter , mit 7.7-Zentimeter-
Kraftwagengeschütz die neunten Batterien der endgültigen sie¬
ben Ärtillerieregimenter . Abweichend hiervon erhalten die
vierte und sechste Batterie des Artillerieregiments 7 Gebirgs-
kanonen 15.
' Me neunten Batterien sind die Krastwagenbatterien ; sie

erhalten an Kraftfahrzeugen nur vier Kraftwagengeschütze, zwei
Artilleriekraftzugmaschinen, zwei Lastkraftwagen, zwei Anhän¬
ger, einen Kleinkraftwagen und ein Kraftrad . Statt eines
Fahrrades erhalten sie vier Fahrräder.

Jedes Pionierbataillon setzt sich zusammen aus dem Stabe,
zwei Pionierkompagnien , einer Brückentrainkompagnie und
einem Scheinwerferzug. Die erste Kompagnie ist vornehmlich
im Stellungskrieg, die zweite im Eisenbahndienst, die dritte
im Brückenbaudienstauszubilden . Der Scheinwerserzug ist der
ersten Kompagnie anzugliedern. Die Pionierbataillone sollen
möglichst aus Handwerkern zusammengesetzt werden.

Aus den hisherigen zwanzig Brigadennachrichtenabteilun¬
gen werden zunächst zehn, später sieben Divistonsabteilungen
zu je zwei Nachrichtenkompagniengebildet, den .Nachrichtenkom¬
pagnien werden entweder ein Brieftauben - oder ein Horchzug
angegliedert.

Als Fahrtruppe wird in federn Wehrkreise eine Fahrabtei-
lung (auch Festungs- und Gebirgskompagnien), bestehend ans
Stab und 4 Kompagnien, aufgestellt, und zwar in Königsberg,
Rendsburg, Küstrin, Magdeburg , Kassel, Hananover und Os¬
nabrück, Erlangen und Landsberg a. L. .

Jeder Wehrkreis erhält ferner eine Kraftfahrabteilung , be¬
stehend aus Stab und drei Kompagnien, außerdem wird für
die fünfte, achte und vierte Reichswehrbrigade eine Kraftfahr¬
abteilung ausgestellt, bestehend aus Stab , einer Kompagnie und
zwei Kraftwagenkolonnen. Die Leichtkraftwagenkolonnen.sind
Mfzulösen.

In den bestehen bleibenden Festungen und in den offenen
Orten Stettin , Hannover , Kassel, Zeithain b. Riesa, Bamberg
und Klausdorf-Sperenberg werden für die Verwaltung der
Festungsausrüstungen und des gesamten nicht in den Hän¬
den der Truppen verbleibenden Geräts und der Munition
Zeugämter an Stelle der bisherigen Artillerie - usw. Depots
errichtet.

Die bevorstehende Heeresverminderung verbietet von selbst
Werbungen. Besonders ist, wie das Ministerium feststellt, da¬
rüber geklagt worden, daß Landarbeiter sich in großer Zahl
zur Einstellung in die Reichswehr melden. Mit Rücksicht aus
die Volksernährung haben Einstellungen von Landarbeitern
bis auf weiteres nicht mehr zu erfolgen. ^ ^

Als oberster Führer der 5. Division (bisher Wehrkreis¬
kommandoV) Stuttgart im 100 OOO-Mann -Heer sind endgültig
vorgesehen: Befehlshaber der 5. Division: Generalleutnant
(Walter) Reinhardt . Jnfanteriegeneral der 5. Division: Gene¬
ralmajor Kauisch bisher Befehlshaber der zur Auflösung kom¬
menden ReichswehrLrigade 18 Stuttgart ; Artilleriegeneral der
5. Division: Generalmajor Bleidorn , bisher Artilleriefuhrer
der Reichswehrbrigade 13. Der frühere Führer der Reichs-
wehrbrigade 13 Stuttgart . Generalmajor Haas , letzt Befehls¬
haber der Reichswehrbrigade 5 Frankfurt a. O.. ist im künf¬
tigen Reichstzeer ab 1. Januar 1921 als Jnfanteriegeneral der
K. Division (München i. W.) vorgesehen, der Kommandeur des
Reichswehr-Artillerieregiments 13. Ludwigsburg . Generalmaior
Wilberg, als Artilleriegeneral der 6. Division. _ _

Deutschland.
München 8 Sept . Eine von allen Parteien einberufene

Aiasseversammlmig, die von etwa 5000 Personen besucht war.
nahm eine Entschließung an . die sich in schärfster Weise gegen
die Gewaltpolitik Frankreichs in Oberschlesien wendet, die freie
Meinungsäußerung bei der Abstimmung auf das entschiedenste
fordert und verlangt , daß die französischen Truppen in Ober-
Messen durch andere Ententebesatzungen abgelöst werden.

München. 8. Sept . Eine Errungenschaft der Revolution

in München ist die Kommunalisierung der Straßenreinigung.
Der Erfolg dieser Kommunalisierung drückt sich darin aus . daß
dis jetzt die Straßenreinigung bereits ein Defizit von 2 Mill.
Mark hat und die Stadtverwaltung sich mit dem Gedanken
trägt , die Sache wieder privat zu vergeben. — In der letzten
Zeit ist die Oeffentlichkeit in Bayern durch Verrätereien . die an
die Ententekommissiorwnerfolgten, beunruhigt . Me Kommuni¬
stische Partei Bayerns erläßt nun einen Aufruf , der derartige
Spionagedienste verurteilt und für jedes Mitglied der Partei
bei derartiger Betätigung den Ausschluß androht.

Berlin, 8. Sept . Die Bestrebungen eines Teiles der un¬
abhängigen Mitglieder des deutschen Eisenbahnerverbandes
wollen infolge der Strafmaßnahmen gegen die Erfurter Ur¬
heber der Vernichtung eines Entente -Munitionstransportes
den Eisenbahnerstreik herbeiführen, finden aber bei der Mehr¬
heit der Eisenbahner keine Unterstützung. Der Standpunkt
der großen Eisenbahnerverbände ist unverändert . Sie stehen
hinter der Regierung . Im Eisenbahndirektionsbezirk Berlin
sind Zwischenfälle nicht vorgekommen. Die Lage ist absolut
ruhig.

Generalstreik-Nachklitnge.
In der sozialistischen Presse rechts und links ist jetzt nach

Beendigung des Streiks erst recht der Kampf entbrannt . Wie
vorgestern schon, so wurden auch gestern sowohl in der „Tag¬
wacht" als im „Sozialdemokrat" die Erörterungen über die
Niederlage fortgesetzt. Die „Tagwacht" stellt fest, daß die bür¬
gerliche Presse über den Streik die Wahrheit ausspreche. Das
Blatt der Unabhängigen versucht Lurch tönende Worte und
mit Geschrei von „Verrat " die Schuld seiner Partei wegzn-
waschen. Vergebliche Liebesmüh selbst vor den eigenen Ge¬
nossen. Einen bösen Streich hat den Unabhängigen ihr all¬
verehrter seitheriger Führer in Berlin , Crispien. in seiner
Ehrlichkeit gespielt: Er führte über den Generalsteik in Würt¬
temberg in einer Funktionär -Versammlung der ÜSP . in Ber¬
lin -Brandenburg folgendes aus:

„Die deutschen Kommunisten treiben eine Politik , die die
Arbeiterschaft zu Putschereien und zum Verbluten bringen und
eine solche Putscherei mit russischer Unterstützung ist der Kamps,
der jetzt in Württemberg geführt wird ! Wie steht die Sache
in Württemberg ? Crispien schildert die kleinbürgerlichen Schich¬
ten der württembergischen Arbeiterschaft, die zum Teil Land¬
besitz habe und ohne sozialistische Schulung sei. Von diesen
Kreisen sei auch die Erhebung gegen den Steuerabzug ausge¬
gangen. In Stuttgart wurde den Arbeitern gesagt: „War¬
schau sei gefallen, die roten Truppen stehen bald in Berlin,
ihr müßt kämpfen für die Revolution !" Da dachten die Arbeiter
wir brauchen überhaupt keine Steuer mehr zu bezahlen, mor¬
gen haben wir ja die politische Macht! Und als der Kapitalis¬
mus und seine Maschinengewehre kamen, da hieß es. es geht
gar nicht um den Steuerabzug , es geht um die Maßregelun¬
gen. Der Aktionsausschuß dankte ab und überließ das wei¬
tere den Gewerkschaften."

Man kann Herrn Crispien, der lange in Württemberg war
und die Verhältnisse hier wie dort kennt, für sein Geständnis
daß auch russisches Geld eine Rolle spielt, nur dankbar sein.
Das beleuchtet die ganze Situation aufs grellste.

Die Lage in Oberschlesien.
Kattowitz, 8. Sept . In den Landkreisen hat sich die Lage

so verschärft, daß zahlreiche Familien , die trotz aller Verfolg¬
ungen durch die Polen bis jetzt in der Heimat ausgehalten
hatten , die Flucht ergreifen. Aus Bittow bei Michalkowitz
sind in den letzten Tagen allein 25 deutsche Familien geflohen,
da sie bei den fortgesetzten Drohungen der Polen für ihr
Leben fürchten mußten . In vielen Gegenden ruht der Schul¬
betrieb vollständig, weil die Kinder der Polen sich weigern,
sich in der deutschen Sprache unterrichten zu lassen.

Berlin, 8. Sept . Wie die „Vossische Zeitung" erfährt, fin¬
det heute abermals eine Kabinettsitzung über Oberschlesien
statt. Man hält es für möglich, daß sich dadurch erneut die
Einberufung des Reichstagsausschnsses für auswärtige Ange¬
legenheiten als notwendig erweisen dürste.

Ausland.
Zürich, 7. Sept . Die „Neue Zürcher- Ztg ." meldet aus

Paris : Nach einer Mitteilung des Sekretärs der Eisenbahner
sind infolge des letzten Streiks in Frankreich 25 000 Eisenbah¬
ner entlassen worden.

Paris , 7. Sept . Die Botschafterkonferenz trat am Mon¬
tag nachmittag im Quai d'Orsay zusammen. Die verschiede¬
nen Anfragen Deutschlands bezüglich Bildung von Ueberwach-
ungstruppen für die in Ostpreußen internierten bolschewistischen
Truppen veranlaßten die Konferenz, an Deutschland eine Ant¬
wortnote zu beschließen, die ausreichende Maßnahmen für die
Ueberwachung der Internierten Vorsicht, sowie eine Begrün¬
dung für die Nichtentgegcnnahme der deutschen Note, welche
die Entsendung einer Kontrolluntersuchungskommission nach
Oberschlesien hindert , zu geben. Ein kürzlich von der Berliner
Regierung gestelltes Verlangen bezüglich der Nichtanerkennung
des amerikanischen Schiedsgerichts für die Verteilung der Fluß¬
tonnage wurde abgewiesen.

Paris , 8. Sept . Nach einer „Temps"-Meldung aus Lon¬
don ist man im Begriff , Maßnahmen zu treffen, um der wirt¬
schaftlichen Mission Sowjetrußlands in London ein Ende zu
machen. Die englische Regierung sei entschlossen, die Mission
auszuweisen. Sobald Lloyd George zurückgekehrt sei. werde der
Beschluß bekannt gegeben werden. Aber es sei immer noch
möglich, daß Kamenew und Krassin vorher freiwillig abreisen.

London, 8. Sept . lieber die Besprechungen auf der Gen¬
fer Konferenz läßt sich der „Daily Telegraf" aus Paris mel¬
den, daß zwischen der englischen und französischen Regierung
eine Vorbesprechung über die in Genf zu behandelnden Fragen
stattgefunden habe. ' Millerand wünsche eine Verschleppung der
Konferenz, damit vorher eine Verständigung zwischen Frank¬
reich, England und Italien erzielt werden könnte. Das Blatt
behauptet weiter, in Paris schließe man aus der Leichtigkeit,
mit welcher Deutschland nun auf einmal die Verpflichtungen

kus dem Abkommen von Spa erfüllt, daß man dort Deutschlandviel zu weit entgegengekommen sei.
London. 8. Sept. Nach den „Daily News" soll Lloyd Ge¬

orge erklärt haben, er lei davon überzeugt, daß die englische
Regierung den Lordmahor von Cork in Freiheit setzen würde,
wenn die verschiedenen Gnadengesuche von dem Versprechen
seitens der Sinnfeiner begleitet würde, daß die Morde an Po¬lizisten aufhören.

London, 8. Sept. Dem „Daily Chronicle" zufolge hat
Amerika den zwischen Amerika und England bestehenden Han¬
delsvertrag gekündigt, soweit er sich auf die Klauseln bezieht,
durch welche Amerika verhindert ist. seinen Schiffen Vorzngs-behandlung angedeihen zu lassen.

London, 8. Sept. Der englische Kriegsminister macht be¬
kannt, daß am oberen Euphrat ein Panzerzug nach helden¬
mütiger Verteidigung in die Hände einer 4000 Mann starken
Araberbande gefallen sei. Me aus zwei Offizieren und 50 Mann
bestehende Besatzung habe gegen 500 Angreifer getötet ode,
verwundet, ehe sie durch die Uebermacht erdrückt worden sei.

Die Arbeiterbewegungin Italien.
Paris , 8.-Sept. Die „Chicago Tribüne" meldet, daß hun¬

dert Fabriken, die die italienischen Bolschewisten besetzt haben
am Samstag infolge Kohlen- und Rohstoffmangels ihre Be¬
triebe einstellen mußten. Da am letzten Samstag keine Lohn¬
zahlungen stattfanden, haben große Mengen Arbeiter mit ihren
Familien die Städte verlassen und sich auf das Land begeben
von wo ste am Montag nicht zur Arbeit zurückgekehrt sind.

Paris , 8. Sept . Nach der „Chicago Tribüne" haben in den
ärmeren Vierteln von Bologna . Mailand und Turin die Ar¬
beiter die Bäckereien ersucht, ihnen Brot gegen Gutscheine abz»-
liefern, die nach Wiedereintritt geordneter Verhältnisse eingelöstwerden sollen.

Ei« revolutionärer Aufruf des „Avanti".
Mailand , 6. Sept . Der „Avanti " fordert in einem Aufruf

die Landarbeiter Italiens aus. die im Kampf stehenden Metall¬
arbeiter in jeder Art zu unterstützen und warnt die Soldaten,
die er als Proletarier in Uniform anspricht, den bürgerlichen
Gewalten zu helfen. Sie mögen jene Arbeiter , welche die Ar¬
beitsstätten besetzen wollen, daran nicht hindern , und jene, wel¬
che zur Räumung von bereits besetzten Betrieben befohlen
werden, mögen sich sofort zurückziehen. falls von den Arbeitern
irgendein Widerstand geleistet werde. Keineswegs aber soll¬
ten sie den Befehlen der Offiziere, auf die Massen zu schieben,gehorchen.

Enver Pascha bolschewistischerBefehlshaber gegen Indien?
London, 7. Sept . Ein Radiogramm vom 6. September

besagt: Moskauer Nachrichten melden, daß Enver Pascha von
Lenin und Trotzki zum Öberkommissar der bolschewistischen
Truppen , die gegen Indien marschieren, ernannt worden sei.
Die bolschewistischen Truppen im Kaukasus, in Persien, Afgha¬
nistan und Traüskaukasien sind unter seinen Befehl gestellt
worden. Enver Pascha hat sein Hauptquartier in Smolensk.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 8. Sept . (Zucker für die Bienen .) Ans die

wiederholten Verhandlungen mit der Reichszuckerstelle in Ber¬
lin werden den Imkern nun doch noch 3 Pfund Zucker für das
Volk zur Verfügung gestellt. Es ist sog. Auslandszuaer . der
von der Zuckerfabrik Stuttgart geliefert wird. Der Preis be¬
trägt ohne Fracht ab Cannstatt 15 Mark für das KUo. BiS
10. September müssen die Vorstände der Bezirksvereine den
bestellten Zucker beim Landesvorstand des Bienenzuchtvereiwi
anmelden.

Neuenbürg , 10. Sept . (Spiel und Sport .) Mit dem kom¬
menden Sonntag beginnen die Verbandsspiele der Klasse L,
nachdem schon am vergangenen Sonntag die Spiele der Liga
A- und B-Klasse in ganz Süddeutschland ihren Anfang ge¬
nommen haben. Die große Maschine des Süddeutschen Futz-ball-Verbands ist damit in Bewegung gekommen. Sonntag
für Sonntag bindet sie viele Tausende junger Sportsleute ans
den grünen Rasen ; der Kampf um die Punkte beginnt , und
damit auch die äußerste Kraftentfaltung einer jeden Mannschaft.
Ein schwerer Kampf steht den Spielern der Klasse C bevor,
denn die Vereine sind sich dieses Jahr so ziemlich gleich an
Spielstärke. Der Kußballverein Neuenbürg , welcher in ver¬
gangener Zeit gute Erfolge zu verzeichnen hat , trifft am kom¬
menden Sonntag in Ellmendingen  mit dem dortigen
Fußballverein zusammen. In Fußballverein Ellmendingen hat
Neuenbürg ynen nicht zu unterschätzenden Gegner und die
Neuenbürger Mannschaften werden sich tüchtig anstrcngen müs¬
sen, um als Sieger hervorgehen zu können. M.

Wür ^ awerg.
Stuttgart , 7. Sept. (Schlechte Herbstaussichten.) Es stellt

sich jetzt immer mehr heraus , schreibt — der „Weinbau" —
daß die Eingriffe der verschiedenen Pilzkrankheiten in dem Be¬
hang der Weinberge recht tiefgehender Natur sind. Man ist
versucht, die Niederlage, die unsere Weinberge erlitten haben,
zu vergleichen mit denjenigen; von der unser Volk betroffen ist.
Wie wir unter der Uebermacht der Verbündeten feindlichen
Mächte zusammengebrochen sind, so hatten sich in den Reb-
fluren Blattsallkrankheit und Rebenschimmel, Lederbeerenkrank¬
heit und Rotbrenner zu einem Bund vereinigt, und dieser „En¬
tente" war es ein leichtes, an ungeschützten und schwachvretei-
digten Stellen einzubrechen und verlierend zu wirken. Wo
versorglich Bollwerke errichtet waren, vermochte der Feindbund
nur wenig anzuhaben, und siegreich konnten sich manche in ge¬
schützter Abwehrstellung befindliche Plätze behaupten. Nach
den Berichten der Vertrauensmänner bestehen die besten Herbst¬
aussichten im Lande im Tauber -, Vorbach- und Kochertal bei
Jngelfingen . An der Tauber waren Niederschlägeund Nebel
seltener als in allen übrigen Landesteilen; in Jngelfingen hat
die frühere Kupferung die Ernte gerettet. Ganz ordentlich steht
es auch in einigen Orten des Weinsberger-, des Schozach- und
Bottwartales und Zabergäus ; dagegen gibt es in den übrigen



Weinbaugebieten deS Unterlandes bis hinauf zu« Albtrauf nur
«och Glücksherbste . Im Landesdurchschnitt wird man sich mit
«nem knappen Drittelherbst begnügen müssen . Wer - mit dem
Spritzen richtig erwischt hat . bekommt noch Trauben , die Säu¬
migen brauchen oft kaum zu lesen. Ein Glück ist es bei allem
Unglück, daß sich das Laub im allgemeinen gesund gehalten hat.
sodaß die Holzreife wenigstens gesichert ist. Seit Anfang Au¬
gust findet man weiche Trauben ; Ende August werden wohl
die Trauben aller Sorten „im Wein " sein . Für die Förderung
des Reifeprozesses wäre allerdings ein durchgreifender Regen
noch nötig . Besteht auch Aussicht auf einen frühzeitigen Lese¬
beginn , so muß doch befürchtet werden , daß die Trauben wie¬
der übereilig und vorzeitig vom Stocke gerissen werden und
fv die Vorteile einer frühen Traubenentwicklung verloren ge¬
hen . Das Rennen nach dem „Heurigen " hat begonnen ; über
die Bewertung desselben läßt sich noch nichts sagen ; soviel weiß
«an gewiß , daß auch bei hohen Weinpreisen mancher nicht auf
feine Auslagen kommt ; »betragen doch die Bewirtschaftungsko¬
sten von einem Morgen Weinberg nach neuen zuverlässigen
und genauen Erhebungen je nach der Gegend 3000—50500. im
Landesdurchschnitt über 4000 Mark.

Stuttgart , 7. Sept . (Die Eröffnung der Herbst -Jugosi .)
Die Herbst -Jugosi konnte Planmäßig am Samstag eröffnet
werden . Die Edelmesse hat sich der schweren wirtschaftlichen
Lage angepaßt und gleichzeitig weitere Ausdehnung angenom¬
men Handelshof und Kunstgebäude sind voll besetzt. Es muß¬
te» sogar mehr als 40 Aussteller abgewiesen werden . Es wird
»ötig werden , den Handelshof zu erweitern . Auch die Anmel¬
dungen der Einkäufer sind bedeutend gewachsen. Aus allen
Teilen Deutschlands , aber auch aus dem gesamten Ausland,
werden solche erwartet . Aus Aegypten . Griechenland , den
nordischen Staaten und aus Südamerika sind Kaufleute ein¬
getroffen Für die deutsche Volkswirtschaft hat die Messe eine
außerordentliche Bedeutung , denn es werden durch die Ein¬
käufer Auslandsguthaben geschaffen, die zur Befestigung der
Valuta und zur Beschaffung von ausländischen Lebensmitteln
und Rohstoffen von ausschlaggebender Bedeutung sind.

Stuttgart . 8. Sept . Der Winterfahrplan auf den Ellen¬
bahnen soll wie von der Handelskammer Stuttgart geschrieben
wird , erst auf 25. Oktober ds . Js . in Kraft treten.

Stuttgart 7 Sept . (Seuchenstand .) Die Maul - und
Klauenseuche hat sich in der letzten Hälfte des Monats August
noch mehr ausgedehnt . Es find alle 64 Oberämter des Landes
«it 889 Gemeinden und 14 717 Gehöften betroffen . Neu hrn-
Mgekommen sind 184 Gemeinden . Die Seuche herrscht letzt am
stärksten im Donaukreis , dann folgt der Neckarkreis . Im Jagst-
kreis . der schon besonders schwer heimgesucht war . sind nur
84 Gemeinden mit 585 Gehöften verseucht . Auch der -schwarz-
waldkreis ist stark betroffen mit 47 Gemeinden und 795 Ge¬
höften Die Pferderäude ist in 27 Oberämtern mit 57 Geißeln¬
den aufgetreten , davon neu in 4 Gemeinden . Die Lxchafraude
herrscht in 15 Oberämtern und 26 Gemeinden.

Stuttgart 8. Sept (Der Fall Daimler .) Die Verhand¬
lungen der Firma Daimler mit den Gewerkschaften unter Lei¬
tung von Ministerialrat Schmucker im Arbeitsministerrum über
die Wiedereinstellung der ausgesperrten 6000 Arbeiter des
Hauptwerkes in Untertürkheim sind noch nicht zum Abschluß
gebracht Im Werk Sindelfingen wird gearbeitet.

Stuttgart . 8. Sept . (Die Entlassungen bei Bosch.) Wie
die Firma Bosch mitteilt , sind bei ihr insgesamt nur 5 An¬
gestellte und 35 Arbeiter nicht mehr wieder eingestellt worden.

Stuttgart , 8 Sept . (Wucherkammer .) Vor der Wucher¬
kammer stand der Wirt Karl Link aus Pforzheim , der . wie
seinerzeit berichtet wurde , auf einem Auto 26 Ztr . Kartoffeln
70 Pfund Kalbfleisch und 195 Pfund Mehl aus Friolzheim nach
Pforzheim auf dem Schleichhandelsweg schaffen wollte . Er
wurde aber in Friolzheim abgefaßt . Das Schleichhandelsgut
hat er dort zu außerordentlich billigen Preisen von dem Bäcker
Friedrich Schwemmle erworben . Das Wuchergericht verurteilte
ihn lt . „W . Z ." wegen Schleichhandels mit Kartoffeln . Fleisch
und Mehl zu 8 Tagen Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe.
Der Bäcker Schwemmle erhielt wegen Schwarzschlachtens und
Beihilfe zum Schleichhandel ebenfalls 8 Tage Gefängnis und
800 Mark Geldstrafe , seine Ehefrau wegen Beihilfe 2 Tage Ge¬
fängnis und 500 Mark Geldstrafe . Die beschlagnahmten Le¬
bensmittel verfielen der Einziehung . Bei der Strafbemessung
wurde der inzwischen eingetretene Abbau der Zwangswirtschaft
für Fleisch und Kartoffeln strafmildernd berücksichtigt.

Rottweil , 8. Sept . Das hiesige Oberamt hat einige Be¬
amte des Kriegswucheramts angefordert , um die umfangreichen
Schweineverschiebungen nach Baden zu unterbinden . Schon
am ersten Tage gelang es . die richtigen zu fassen, von denen
einer für 10 OM Mark Schweine verschoben hat . Die Namen
der Landwirte , die sich zu diesem schandbaren Treiben herge-
aeben haben , sollen nun auch veröffentlicht werden . — Das
Oberamt veröffentlichte 8 Namen von Landwirten , die wegen
schlechter Milchablieferung bestraft wurden , darunter einen
Schultheißen und einen Gemeinderat . — Auf das Vorgehen des
Oberamts gegen die Gemeinde Zepfenhan versucht diese nun.
i« den Lieferstreik zu treten , da auch die Zuckerlieferung für

die Gemeinde gesperrt wurde. DaS Oberamt erklärt öffentlich,
es darauf ankommen zu lassen und den Rückzug nicht antreten
zu wollen . — Die Gemeinde Neufra hat laut Gemeinderats¬
beschluß jeglichen Fremdenzuzug verboten.

Ulm , 7. Sept . (Der Kommandant der Festung .) Als Kom¬
mandant der Festung Ulm im künftigen Reichsheer (IM MO
Mannheer ) ist ab 1. Oftober 1920 an Stelle des zurücktretenden
Oberst Fleischten der Oberst Reinhardt "(Ernst ) vorgesehen.
Oberst Reinhardt ist der derzeitige Jnfanterieführer der
Reichswehrbrigade 13 Stuttgart , die jedoch am 1. Oktober auf¬
gelöst wird ; er befehligte im Krieg zuletzt die 53. Infanterie-
Brigade (Infanterie -Regimenter 120, 123 und 124), nachdem
er vorher Kommandeur des Reserve -Jnfanterie -Regiments 247
gewesen war . Er ist ein Bruder des württ . Landeskomman¬
oanten und Befehlshaber des Wehrkreiskommandos V
Stuttgart , Generalleutnant Reinhardt (Walter ).

Mm . 8. Sept . (Der Ulmer Krawall vor Gericht .) In
oer Verhandlung gegen die 11 Teilnehmer an den Unruhen
wurden vor dem Schwurgericht eine große Zahl von Zeugen
vernommen . Sie bestätigten in der Hauptsache die Anklage.
Hervorzuheben sind die Angaben des Führers der Polizeischar
10. Hauptmann Hinrichs . der durch Aufzählung der schweren
Angriffe auf seine Mannschaften beim Einrücken ins Rathaus,
durch die stetigen Anstürme der Menge auf das Haupttor des
Rathauses , durch Drohungen und Werfen von Handgranaten,
durch den Einbruch der Menge ins Rathaus darlegte , daß die
Polizeiwehr sich in Notwehr befand , als sie eine Salve ab¬
gab , von der die meisten Schüsse in die Mauern und in den
Boden gingen . Hauptmann Schwenzer , der die 4. Kompagnie
des Reichswehr -Bataillons führte , gab eine Schilderung von
der Tätigkeit seiner Kompagnie , die den Hauptwachplatz be¬
setzte und mit Maschinengewehrfeuer die Räumung des Markt¬
platzes erzwang . Nach seiner Darstellung sind zweimal Schüsse
m die Luft abgegeben worden , und erst als durch Vorschieben
eines eisernen Kehrichtwagens vor einer Hausecke ein Üeber-
rumpelungsangriff auf die Reichswehr vorgetäuscht wurde,
wurde Feuer auf diese Angreifer gegeben . das denn auch Opfer
forderte . Oberbürgermeister Dr . Schwammberger verurteilte
scharf das unvernünftige Verhalten der Menge , das die Opfer
erfordert habe . Er legte dar . daß er nach den Vorgängen im
Oderamt zum Geschlossenhalten der Rathaustüren berechtigt
und verpflichtet war , weshalb Vorwürfe hierüber oder der
Versuch , ihm hieraus die Schuld an den Mutigen Folgen zuzu¬
schieben. unhaltbar seien. Einen Beweis dafür , mit welchen
Gutedeln man es zu tun hat . gab der 21jährige Angeklagte
Stengele , der den Geschworenen zurief , er sage, was er wolle,
ob es den Geschworenen Passe, oder nicht. Sowohl von dem
Vorsitzenden wie von den Geschworenen wurde dem Früchtchen
in deutlichen Worten die Meinung gesagt.

Ravensburg . 8. Sept . (Ende des Streiks .) Auch bei Escher-
Whß haben die Arbeiter am Montag mit Ausnahme der sechs
von der Betriebsleitung Ausgesperrten die Arbeit wieder rest¬
los ausgenommen . Damit hat der Ravensburger General¬
streik sein rühmloses Ende erreicht.

Baden.
Ittersbach , 7. Sept . Bei der am Sonntag , den 5. ds . Mts.

hier stattgefundenen zweiten Bürgermeisterwahl wurde der ehe¬
malige Steinbruchbesitzer August Andreas Kappler mit großer
Stimmenmehrheit zum Bürgermeister gewählt . Gegenkandidat
war wiederum , wie bei der ersten Wahl . Gemeinderat Heinrich
Kern , mit dem Unterschiede jedoch, daß Kern bei der ersten
Wahl um ein Geringes im Vorsprung war . während er jetzt
von Kappler wesentlich überholt wurde.

Karlsruhe . 7. Sept . Am gestrigen Montag fand im gro¬
ßen Rathaussaale in Karlsruhe auf Veranlassung des Kreis¬
ausschusses Karlsruhe eine Besprechung der Kreisleitung mit
den Vertretern der an der Albtalbahn liegenden Gemeinden
statt über die evtl . Uebernahme eines Teiles der Betriebsaus¬
fälle durch die Gemeinden . Von der Stadt Karlsruhe war
Bürgermeister Sauer und von Pforzheim Bürgermeister
Schultze zugegen Die Albtalbahn vertrat Direktor Classen.
Kreisvorsitzender Frey leitete die Besprechung und gab ein ein¬
leitendes Referat über den Stand der Albtalbahn . Die Finanz¬
lage der Bahn macht es unmöglich , daß die Bahn in ihrem
jetzigen Verhältnis weiterbetrieben werden kann . Die Aktio¬
näre der B .L.E .G . sind zu weitgehendem Entgegenkommen be¬
reit , wenn der Kreis Karlsruhe die Bahn zu übernehmen ge¬
denkt . Diesbezügliche Verhandlungen sind im Gange . Nach
den Erläuterungen des Kreisvorsitzenden erklärten sich die an¬
wesenden Vertreter der Gemeinden im Prinzip damit einver¬
standen . einen Betriebszuschuß zu gewähren , um ein eventl.
Stillegen des Betriebs der Albtalbahn zu verhindern . Die Ver¬
handlungen sollen weitergeführt werden.

Karlsruhe , 8. Sept . Das Staqtsministerium hat auf Vor¬
trag des Justizministeriums den Arbeiter ' Friedrich Georgi von
Viernheim , der im Februar 1919 in Mannheim auf offener
Straße den Fabrikanten Reutber erschoß und der vom Mann¬
heimer Sckiwuraerickit zum Tode verurteilt wurde , weaen aei-

Art laßt nicht nnn Alt.
Roman von H. Hill.

104s ' (Nachdruck verboten.)

Mit Hilfe dieses reichhaltigen Arsenals hatte sich
der blonde Weigelt ohne große Mühe und mit verhält¬
nismäßig wenig Zeitaufwand in den dunkelhaarigen Doktor
Pittius verwandeln können , ohne daß selbst Ediths scharfes
Auge die aufgeschminkte Maske durchschaute, und mit
Hilfe dieser Theaterrequisiten fiel es ihm auch jetzt nicht
schwer, sich ein exotisches Aussehen zu geben — so unge¬
fähr, wie man sich einen Vollblut -Mexikaner oder Brasi¬
lianer vorstellen mag . Dazu legte er einen sehr eleganten
Reiseanzug an von etwas exzentrischem Geschmack, wie
ihn diese Herrschaften lieben . Und als er einen letzten
Blick in den Spiegel warf , hatte er alle Ursache, sich selber
ein Kompliment über die Geschicklichkeit zu machen, mit
der er in erstaunlich kurzer Zeit die Metamorphose voll¬
zogen hatte.

Trotzdem mußte seiner Helfershelferin droben das
Warten zu lange gewährt haben , denn plötzlich stand sie
auf der Schwelle.

„Nun ?" fragte sie. „Bist du fertig ?"
„Wie du siehst. Habe ich mich nicht in einen voll¬

kommenen Gentleman verwandelt ? Bist du mit mir zu¬
frieden ?"

Mit einem flüchtigen Blick nur streifte sie über ihn
hinweg.

„Ich würde dich auf den ersten Blick unter Hunderten
rviedererkennen, "»sagte sie etwas geringschätzig. „Aber es
ist wohl möglich , daß die Dummköpfe von der Polizei
weniger scharfe Augen haben . Geh jetzt, damit auch ich
mich umkleiden kann. Ich denke, wir haben keine Ursache,
mit unserer Zeit allzu verschwenderisch umzugehen ."

„Nein — sicherlich nicht. — Aber die Komtesse ? Ist sie
nach immer ohnmächtig , daß du sie allein lassen konntest ?"

„Ja , bis jetzt hat sie sich nicht gerührt . Und ich habe
sie selbstverständlich eingeschlossen."

Der Diener musterte sie mit einem argwöhnischen
Blick.

„Sage mir die Wahrheit !" forderte er. »Du hast sie
doch nicht etwa - ?"

Sie lachte kurz auf.
„Sei unbesorgt ! Ich habe ihr kein Haar gekrümmt.

Ich werde mich hüten , mich mit dergleichen zu befassen.
Vor dem Zuchthaus fürchtet man sich ja nicht mehr allzu¬
sehr, wenn man es einmal kennen gelernt hat . Aber, um
mit dem Scharfrichter Bekanntschaft zu machen, habe ich
einstweilen mehr Leben doch noch zu lieb . Was da getan
werden muß , ist deine Sache . Und du wirst ja hoffentlich
selber wissen, was du deiner und meiner Sicherheit schul¬
dig bist."

Er nickte wohl zustimmend , aber er vermied es, sie
anzusehen . Und er wollte sich eben schweigend zum Gehen
wenden , als sie ihn noch einmal aufhielt.

„Wo ist — du weißt schon, was ich meine . Ich er¬
wartete , ihn auf der Treppe zu finden . Aber es ist gut,
daß du ihn gleich beiseite geschafft hast."

„Es war ein schweres Stück Arbeit, " erwiderte Weigelt,
während es seinen Körper schüttelte. „Nicht um alle
Schätze möchte ich das noch einmal machen."

„Du weißt bestimmt, daß er tot ist ?"
Der andere bejahte stumm. Die Art, wie er sich

schwer auf eine Stuhllehne stützte, ließ erkennen, daß ihn
diese Erörterungen angriffen.

„Schwächling !" sagte die ' Hausdame vor sich hin,
halblaut nur und wie zu sich selbst, aber doch immerhin
deutlich genug , daß er es verstehen konnte. Da raffte er
sich gewaltsam zusammen.

„Die Hauptsache ist, daß wir das Geld haben, " er¬
klärte er in verändertem , forciert leichtfertigem Ton , indem
er sich mit der flachen Hand auf die Brust klopfte, dahin,
wo er vermutlich die Brieftasche des Ermordeten verwahrte.
„Damit hilft man sich schließlich über alles weg , sogar über
unbequeme Gewissensregungen ."

„Und du hast auch ganz sicher alles ? D« hast nichts
übersehen von dem, was er bei sich trug ?"

„Nichts . Wenigsten » nicht, s»» eit «r sich mn Lank

stiger Minderwertigkeit zu lebenslänglichem Zuchthaus begm,-*
Urloffe« (A . Offenburg ). 7. Sept . Heute morae»

gluckte auf dem hiesigen Rangierbahnhof der verheiratete ^ »^
gierer Ballender von hier tätlich . DersAbe wollte ^ nen
schuh vom Gleise wegnehmen , als er vom eisernen Trittl ^ Äl
des Wagens einen Ahlag an den Kopf erhielt und unter ^
Wagen geschleudert Wurde . Die Räder des Wagens
über den Unglücklichen hinweg . Der Tod trat auf der Nn-
SM. " Ne

Dogern bei Waldshut . 7. Sept . Beim Entleeren der Abnr>
grübe im Hause der Witwe Schlageter wurde die Leicbe
neugeborenen Kindes gefunden , dem der Kopf abaeicbnin°»
war . Die Witwe Schlageter und ihre Tochter Karol ne »rs
Kindsmutter wurden in Untersuchungshaft genomm en. ^

Vermischtes.
Michelstadt, 6. Sept . In dem in Steinbach aeleaenn,

-schloß des Grafen Erbach Fürstenau sind Diebe eingebrock-n
und haben wertvolle silberne Bestecke. Nippsachen und anders
im Wert von 30- 40 000 Mark gestohlen. Die Einbrecher swv
mit einer Leiter durch gewaltsam geöffnete Fenster einaedrun
gen und konnten den Diebstahl ungestört ausführen weil »
sternbach zur selben Zeit Kirchweihe war . Die Höhe'des
lustes ist noch nicht genau festgestellt, wie auch die Einbr^
noch nicht festgenommen werden konnten.

Grenzenlose Not unserer Altveterancn . Von den Pste-
. ' weise noch

i im Alter
Greise . Im Jahre 1914 bezogen noch die ' Reichsbechiĥ Ä
dem Gesetz vom Mai 1895 263 000 Veteranen , 1918 warenW
nur noch 202 000. 1920 nur noch 151000 . Die Ernährungsver
hältnisse , Not und Entbehrung räumen unter diesen alten
Männern furchtbar auf . Man wird ihrer Not nicht gereckt
Ganz kümmerlich sind die Unterstützungen , die ihnen in den
letzten Jahren auf wiederholtes Drängen des Kyffhäuserbund->z
der deutschen Landes -Kriegerverbände von der Reichsregieruna
zuteil geworden sind. Berechtigte Bitterkeit herrscht unter ih¬
nen . Der Khffhäuserbunü hat durch seine 19. Vertreterver¬
sammlung am 4. und 5. September auf dem Kyffhäuser eine
besondere Aktion für diese schwerbedrängten Kameraden frü¬
herer Kriege in die Wege geleitet.

Können Kriegervereine ihre Gewehre behalte«? Seinen
Verbänden und Vereinen gibt der Khffhäuserbund der deutschen
Landeskriegerverbärrde zu dieser wichtigen Frage bekannt daß
eine Entscheidung darüber , ob die im Besitz der Kriegervereim
befindlichen älteren Gewehre 71 und 71-84 sowie Jägerbüchsen
71 infolge Inkrafttretens des Entwaffnungsgesetzes abzuliesern
sind oder im Besitz der Vereine bleiben dürfen , demnächst zu
erwarten ist. Verhandlungen darüber bei den maßgebenden
Stellen schweben. Um das weitere Verbleiben der Waffen ini
Besitz der Vereine zu ermöglichen , weist der Kyffhäuserbund
schon jetzt darauf hin , daß seine Vereine diese älteren Gewehre
unter Ausschaltung aller scharfen Munition lediglich zur Ab¬
gabe von Ehrensalven über das Grab verstorbener Kriegsteil¬
nehmer benützen dürfen . Jede andere Verwendung der Ge¬
wehre ist streng verboten.

Geschlechtliche Verseuchung des besetzten Gebietes . Dem
Reichsausschuß für Bevölkerungspolitik sind vom Reichsamt des
Indern neuerdings zwei Berichte über die geschlechtliche Ver-
seuchüng des besetzten Gebietes zugegangen . Der eine ist vom
Regierungspräsidenten in Koblenz , der andere von der Regie¬
rung der Pfalz erstattet worden . Beide beziehen sich auf die
Zustände , die im Mai Ls. Js . in den besetzten Gebieten ge¬
herrscht haben . Da von einer Besserung inzwischen nichts be¬
kannt geworden ist, muß man leider annehmen , daß .die Schil¬
derungen jetzt noch zutreffen . Leider ! Denn beide Berichte
geben erschütternde Darstellungen . Besonders der Bericht aus
dem Bezirk Koblenz entrollt ein düsteres Bild . Er schätzt di-
Verseuchung durch Geschlechtskrankheiten auf das Drei - bst
Fünffache der Vorkriegszeit . Das fremdartige Männermaterial
habe offensichtlich einen starken Reiz auf das weibliche Geschlecht
ausgeübt . In der Stadt Koblenz , wo die zahlreichen ame¬
rikanischen Soldaten infolge der Valutaverhältnisse monatlich
drei - bis viertausend Mark Löhnung erhielten , wurden die Be¬
gleiterscheinungen einer ausgebreiteten Prostitution auf Schritt
und Tritt beobachtet . Oft genug könne man selbst ganz junge
Mädchen von vierzehn bis sechszehn Jahren mit den Amerika¬
nern Arm in Arm sehen. In der Pfalz mußten auf Befehl
der französischen Besatzungsbehörde Bordelle eingerichtet wer¬
den in Speyer , Ludwigshafen , Kaiserlautern und Landau.
Den Städten erwuchsen aus dieser Auflage ganz erhebliche
Kosten . Schlimmer aber wirft natürlich das entsittlichende
Beispiel , zumal in einer dieser Städte auch deutschen Zivil¬
personen Zutritt zum Bordell gewährt wird.

Die Bedeutung der Geflügelzucht . Mit dem Sitz in Ber-
lin -.Südende ist dieser Tage eine Zentralgenossenschaft zur För¬
derung der Geflügelzucht errichtet worden . Die Gründer der
Zentralgenossenschaft gehen nun von dem Gedanken aus, bah

noten und um Wertpapiere handelte , die sich ohne Ge¬
fahr zu barem Geld machen lassen. Auf den größeren Teil
der Summe freilich müssen wir schweren Herzens ver¬
zichten. Denn die hatte er sich in Form eines Schecks
aushändigen lassen. Und den dürfen wir natürlich nicht
zu verwerten suchen , wenn wir uns nicht wie rechte
Tölpel selbst ans Messer liefern wollen ."

„Schlimm genug . Aber ich sehe ein, daß sich nicht»
dagegen tun läßt . Und nun laß mich allein !"

Als er hinaus war , starrte sie sekundenlang mit
finsterem Blick auf die Tür , durch die er verschwun¬
den war.

„Ich weiß , daß er ihr nichts antun wird, " murmelte sie
in sich hinein . „Sie dauert ihn, weil er in sie verliebt ist.
Aber es ist gut , daß ich auch noch da bin."

Ehe sie daran ging , sich in das bereitliegende vor¬
nehme Reisekostüm zu kleiden, nahm sie eine andere, selt¬
sam anmutende Verrichtung vor . Aus einer Ecke bracht«
sie zwei große , anscheinend vollständig gefüllte Blechkannen
zum Vorschein, denen , als sie die Deckel abhob, ein inten¬
siver Petroleumgeruch entströmte , und mit dem Inhalt
dieser Kannen benetzte sie in allen Zimmern des untersten
Stockwerks die vorhandenen Möbel , Vorhänge und sonsti¬
gen Einrichtungsstücke in so reichlichem Maße , daß sie bei
der Berührung mit einem Feuerbrand notwendig in Hellen
Flammen auflodern mußten.

Dann erst ließ auch sie sich vor dem Toilettentisth
nieder und verwandelte sich mit einem Geschick, das nicht
geringer war als das ihres Komplicen , binnen kürzester
Frist in eine sehr vornehm aussehende Dame der großen
Welt . — , ,

Weigelt war der erste, der eine Viertelstunde spater
die Stätte des Verbrechens verließ . Nach Verlauf von
ungefähr zehn Minuten folgte ihm, der getroffenen Abreoe
gemäß , seine Mitschuldige , um ihn an einem vorher ver¬
einbarten Platze wieder zu treffen.

Sie hatte , ehe sie dem unheimlichen alten Hause für
immer den Rücken kehrte, alles getan » was sie ZU ihrer
Sicherheit für erforderlich hielt.
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l zur Sicherung der Volksernährung beizutragen . Und
deshalb , weil mit keinem anderen Nutztier eine derartige

tZmelle Erhöhung mißlich sei und weil durch die Geflügelzucht
Koffe nutzbar gemacht werden können , die andernfalls verlo¬
ren gehen. Dex erfolgreichen Geflügelzucht stehen aber heute

viele Hindernisse entgegen , wie Unkenntnis der richtigen

Zusammenschluß
arcisin und eine intensivere Bewirtschaftung der Geflügelzucht
organisieren Dem Unternehmen liegen die Vorschläge zu
Grunde, die von E . Schmidt in der Druckschrift „Intensive
Hühnerzucht" gemacht worden sind . Die Schrift regt an , in
der Geflügelzucht die Methoden zur Anwendung zu bringen,
die sich in der Industrie bewährt haben Sie will gleichzeitig
r<-iaen wie selbst bei Beschränkung des Raumes Hühnerhaltung
mit Erfolg möglich ist. Es bleibt abzuwarten , ob sich die den
-malischen und amerikanischen Mustern entlehnten Methoden
den deutschen Verhältnissen anpassen lassen . Es wäre zu wün¬
schen daß die Gemeinden die Angelegenheit einer eingehenden
Rrüstmg unterziehen und gegebenenfalls die Geflügelzucht ge¬
wissenhaft nach Kräften unterstützen.

Auch ein Valuta -Beispiel . Der „Drache " veröffentlicht die
beiden folgenden Briefe : Lieber Heinz ! Schon lange hatte ich
die Absicht. Dir zu schreiben, habe es aber immer verschoben.
Wl ich Dich nicht mit der leidigen Geschichte belästigen wollte,
aber die Zeit zkbingt mich. Dich zu erinnern . Es war im Som¬
mer 1914. da kamst Du auf meine Bude und pumptest mich um
2l>Mark an. Du wirst Dich entsinnen, daß ich Dir damals
ein Zwanzigmarkstück , das nach dem heutigen Stanv unserer
Valuta einen Wert von 300 Mark hat , gab . Diesen Betrag bitte
ich Dich, mir umgehend zurückzusenden , da ich in Not vin

Dein Karl.
Lieber Karl ! Die Sache mit dem Zwanzigmarkstück stimmt.

Ich hatte es aber nicht für mich, sondern für meinen damaligen
Studiengenossen Charron aus Bordeaux gepumpt . Er besuchte
M Technische Hochschule und war dann Plötzlich verschwunden.
Ich habe nun an die mir bekannte Adresse seines alten Herrn
in Bordeaux geschrieben und folgende Antwort ckon Charron
erhalten : „Ich beeile mich, die 20 Mark zurückzugeben . 20 Mk.
find 36 Zentimes ." Diesen Betrag werde ich Dir über die
Schweiz zugehen lasten . . Dein Heinz.

Eine gefährliche Krankheit . , Du Müller , weeschte scho
baß in der Badische Anilinfabrik onder de Arbeiter d' Maul-
ond Klaueseuch ausbroche ischt." — Alle Wetter , wia zeigt sich
dia denn?" — „Ganz eifach, wenn d" Arbeiter nämlich nei
gehet in d' Fabrik , dann „maule " se und wenn se raus kommst
uo „klauet" se".

Hochwasser in Bayern und im Salzkammergnt.
München 7. Sept . Die Regenperiode , die Bayern vierzehn

Tage heimgesucht hat , ist zu Ende gegangen . Es sind in al¬
len Teilen Bayerns bereits Hochwasserschäden festzustellen . Das
Amperwerk ist unter Wasser gesetzt und zeitweise stillgelegt . In
Erding mußte die Feuerwehr zur Bekämpfung der Hochwasser¬
not eingreifen . Im Chiemgau sind mehrere Ortschaften un¬
mittelbar bedroht . Im allgemeinen sind die Gebirgsbäche zu
reißenden Strömen angeschwollen . Auch das Tiroler Lechtal
ist vom Hochwasser schwer bedroht.

München , 8. Sept . Das Hochwasser in ganz Südbahern
ist katastrophal . Die Flüsse Südbayerns steigen weiter infolge
der Schneeschmelze. Eine große Anzahl von Brücken sind nie-
dergebrochey, In einer Reihe von Ortschaften stehen die Häu¬
ser zum Teil bis zum Giebel unter Wasser . Die Flüsse füh¬
ren Tierleichen , Häuserwerk und Haushaltungsgegenstände mit
sich. Berchtesgaden z. B . ist vollkommen abgeschnitten . Der
Schaden läßt sich noch nicht übersehen . Er wird allein in dem
kleinen Bezirksamt Berchtesgaden auf weit über eine Million
geschätzt. Das Hochwasser in Südbahern dürfte schätzungs¬
weise einen Schaden von über 50 Millionen Mark an Häusern
Fluren und Ernte verursacht haben

Salzburg , 7. Sept . Die in den letzten Tagen eingetretene
Schmelze des Neuschnees hatte Hochwasser zur Folge . Die Sal¬
zach ist hoch angeschwollen und führt entwurzelte Baumstämme.
Bestandteile von Brücken und Hütten mit sich. An vielen
Stellen ist sie aus den Ufern getreten . Die Vorstädte Nonn-
thal und Lehen stehen zum Teil unter Wasser . Auch die Pro¬
menadewege längs ' der Salzach in Salzburg sind von den Flu¬
ten des hochgehenden Stromes überschwemmt . Die meisten
Kellerwohnungen der Stadt mußten geräumt werden . In
Oberndorf stehen mehr als dreißig Häuser bis zwei Meter tief
im Wasser . Besonders arg ist das Hochwasser im Pinzgau.
Dort sind die Ortschaften Saalfelden , Maiskofen und Alm über¬
schwemmt. Auch das Salzkammergut ist überschwemmt . Der
Grottensee ist aus den Ufern getreten.

Handel und Verkehr.
Scharfes Anziehen der Häutepreise . Die Preissteigerungen

für ,alle Häute - und Fellgattungen hält weiter an . Auf den
letzten Auktionen in Berlin war die Nachfrage nicht nur nach
Großviehhäuten , sondern auch nach Kalb - und Schaffellen sehr
lebhaft. Im Vergleich zum Juli sind die Preise im August er¬
heblich gestiegen ; und zwar kosteten im August 1920 Ochsen¬
häute 12—14 Mark (im Juli 9.50 bis 10.50), Kuhhäute 11—14.50
Mark (9- 10.50),- Bullenhäute 8—12.50 Mark (6.50 bis 10 Mk .).
Färsenhäute 12—16 Mark (9—13). Kalbfelle 12—15.50 Mark.
Schaffelle 9—12 Mark (7.50—10 Mark ) . Roßhäute 53- 290 Mk.
W- 250 Mark ). Fresserhäute 10—12.50 Mark (9.10 Mark ). —
Trotz dieser recht erheblichen Steigerung hält die Nachfrage un-
geschwächt weiter cm. Da der Bedarf in der Lederindustrie
mch wie vor sehr groß ist, wird die lebhafte Nachfrage am
Häutemarkt weiter anhalten.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 8. Sept. § Der Schriftleiter der „Schwä¬

bischen Tageszeitung", Paul Körner, wurde wegen Beleidigung
der früheren Ministers Heymann zu 200 Mark Geldstrafe
verurteilt.

München, 9. Sept. Bei einem unter Diebstahlsver¬
dacht verhafteten Mitglied der Kommunistischen Partei in
München wurde eine Proskriptionslistevon reichen Einwohner¬
wehrmännern gefunden. WH W

Mannheim, 8. Sept. Die Pfalzzentrals in Ludwigs¬
hafen mußte wegen ungenügender Belieferung mit Kohlen
gestern die Stromversorgung der Pfalz einstweilen einstellen.
Auch der pfälzische Teil des Straßenbahnnetzes Mannheim-
Ludwigshafen war gestern vormittag stillgelegt.

Berlin, 9. Sept. Das Zentralkomitee der USPD.
beschloß gestern, den Parteitag auf Sonntag, den 24. Oktober,
nach Halle einzuberufen. Als Tagesordnung ist laut „Frei¬
heit" festgesetzt: Bericht der Zentralleitung(Luise Zietz), Be¬
richt der Kontrollkommission(Wilhelm Bock), die kommuni¬
stische Internationale und die Aufnahmebedingungen(Cri-
spien, Däumig, Dittmann und Becker).

Berlin, 9. Sept. Von den Verhandlungen in Stresa
läßt sich die „Deutsche Allgemeine Zeitung" unter dem
8. Sept. melden, daß in den beiden letzten Sitzungen der
Mirtschiftskonferen; die italienische Abordnung der deutschen

lien liefern kann. Deutschland ist mit dem Angebot der
Lebensmittel zufrieden, da sie auf seinen Märkten nicht er¬
hältlich find. Deutschland bedarf Roggen, Futtermittel und
Oel, an denen Italien keinen besonderen Mangel leidet.
Unter dem Vorsitz des Ministers Solen wurde in Anwesen¬
heit der Delegierten Englands und Frankreichs eine Voll¬
sitzung abgehalten, in der festgestellt wurde, daß Italien
bereit sei, die in Spa übernommenen Verpflichtungen zu er¬
füllen. Hierauf wurde die Konferenz geschlossen. — Die
italienische hat der deutschen Regierung auf Grund von
Artikel 299 des Versailler Vertrags mitgeteilt, daß die
deutsch-italienischen Verträge aus der Vorkriegszeit, welche
Familienangelegenheitenund Unterhaltsverpfiichtungen, sowie
allgemeine Wohltätigkeitszwecke betreffen, in Kraft bleiben.

Berlin, 8. Sept. Wie der „Vorwärts" mitteilt, hat
ReichsarbeitsministerDr. Braun in der heutigen Sitzung des
volkswirtschaftlichen Ausschusses erklärt, daß das Reich für
eine einmalige Beschaffungsbeihilfe an Arbeitslose 50 Mil
lionen Mark ausgeworfen habe. — vr. b. c. Rudolf Mosse
ist heute vormittag im Alter von 77 Jahren auf seinem
Rittergut Schenkendorf gestorben. Alle Morgenblätter er¬
klären mit dem „Berliner Tageblatt", daß der Begründer
des letzteren, Rudolf Mosse, das deutsche Annoncenwessn
durch seine Rührigkeit und Intelligenz zu einer ungeahnten
Entwicklung gebracht hat. Gleichzeitig rühmen sie, daß der
Verstorbene, der persönlich fast bedürfnislos war, für Werke
der Barmherzigkeit immer etwas übrig hatte. — Für den
15. September wird ein polnischer Putschversuch in Ober¬
schlesien erwartet. — Die Hochseefischerei Bremerhaven
Aktiengesellschaft verteilt 20 Proz. Dividende. Die General¬
versammlung vom 14. Oktober soll über eine Erhöhung des
Aktienkapitals um 1,4 Millionen Mark beschließen.

Wilhelmshaven, 8. Sept. Im alten Laboratoriums¬
gebäude des Artilleriedepots bei Mariensiel entstand Heute
Mittag gegen 1 Uhr beim Entschärfen von 15 cw-Granaten
Feuer, das auf das neue Laboratoriumsgebäudeübersprang.
Dieses brannte vollständig nieder, während das Feuer im
alten Gebäude unter beständigen einzelnen Explosionen von
Leuchtpatronenam Abend noch fortdauerte. Von den im
alten Gebäude beschäftigten 50 Arbeitern ist der größte Teil
gerettet. Nach einer späteren Meldung wurden bisher 20
Verletzte gezählt. Fünf Feuerwehrleute werden vermißt.

Haag , 8. Sept . Laut „Nieuwe Courant " wird drahtlich aus
Newyork berichtet , daß der Universttätsprofessor Cravach , der
in Finanzkreisen großen Einfluß besitzt und auch auf der Kon¬
ferenz von Spa zugegen war , eine Rede hielt , in der er für
die wirtschaftliche und politische Unterstützung der augenblicklich
gemäßigten deutschen Regierung eintrat . Er sagte , das sei
die einzige Art , um Europa wieder hoch zu bringen , den Al¬
liierten ihre Entschädigungen zu verschaffen und den Bolsche¬
wismus abzuwehren . Er sei der Ansicht, daß alle Gerüchte
über die Unzuverlässigkeit der deutschen Regierung unrichtig
seien. Die Entwaffnung gehe allmählich vor sich. Die Be¬
hauptungen über geheime Munitionsvorräte seien vollständig
aus der Luft gegriffen . Das deutsche Volk leide jedoch sehr
viel und daher komme es, daß die Kohlenlieferungen noch nicht
auf der Höhe seien. Am Schluß seiner Rede erklärte sich Cra¬
vach gegen die Auflösung des Deutschen Reiches , da eine solche
zu einem Chaos führen würde.

Prag , 9. Sept . Ein Ministerialbeschluß besagt : Da die
schmugglerische Ausfuhr von Bedarfsgegenständen ins Ausland
trotz aller Kontrolle und Strafverfügungen einen solchen Um¬
fang angenommen hat , daß die ordentliche Versorgung der
Bevölkerung bedroht ist, tritt die Notwendigkeit ein , für die
in diesem Gesetz angeführten Vergehen über alle politischen
Grenzbezirke das Standrecht zu verhängen.

Paris , 8. Sept . Wie der Petit Parisien vom Arbeitsmini¬
ster erfahren hat , hat Frankreich im August außer den deutschen
Kohlenlieferungen 200 000 Tonnen aus England , 280 Tonnen
aus Amerika und 80 000 Tonnen aus Belgien eingeführt und
außerdem 1650 000 Tonnen selbst gefördert , sodaß es im Au¬
gust insgesamt 4360 000 Tonnen erhalten hatte . Der Reserve¬
vorrat der französischen Eisenbahnen beziffert sich jetzt auf
800 000 Tonnen ^ dem etwaigen Durchschnittstzand vor dem
Kriege . Der Reservevorrat der Pariser Gasanstalten über¬
steigt heute 900 000 Tonnen . Der Vorrat der Gasanstalten der
Bannweile habe sich verdoppelt.

London , 8. Sept . Bewaffnete Sinn -Feiner hielten einen
Eisenbahnzug vor Waterford an und bemächtigten sich der
Postsendungen . Reuter erfährt weiter , daß Lloyd George kei¬
neswegs angedeutet hat . den Bürgermeister von Cork freizu¬
lassen, wenn die Mordtaten der Sinnfeiner in Irland auf¬
hören . Lloyd George hat seine Haltung mit Bezug auf den
Bürgermeister nicht geändert . — Der Gewerkschaftskongreß hat
einstimmig eine Resolution angenommen , die die Einführung
einer Steueraufsicht über die Kriegsgewinne und die Kapitalien
verlangt . — Die englische Regierung trifft angesichts des dro¬
henden Bergarbeiterstreiks vorbereitende Maßnahmen zur Si¬
cherstellung der Lebensmittelversorgung . — Die Times melden
aus Konstantinopel , daß General Wrangel die Halbinsel Ta¬
man geräumt habe.

Die Nürnberger Betriebsräte gegen übermäßige Gewinne
einer Grotzfirma.

Der Zentralrat der Betriebsräte Nürnbergs nahm Stel¬
lung zu der Verteilung einer Dividende von 40 Proz . seitens
der Tafel -, Salin - und Spiegelglasfabriken A .-G . in Fürth,
und stellte beim Staatsministerium der Justiz den Antrag , die
Staatsanwaltschaft anzuweisen , gegen die Firma sofort das
Verfahren auf Grund der Wuchergesetzgebung zu eröffnen . In
der Begründung ist u . a . darauf hingewiesen , daß die Gesell¬
schaft im Vorjahr 35 Prozent und im vorausgegangenen Jahre
25 Prozent , insgesamt also in drei Jahren 100 Proz . Dividende
ausschüttete , und daß außerdem die veröffentlichten Bilanz¬
posten erkennen ließen , daß der eigentliche Gewinn der Firma
noch ein bedeutend höherer sei. Die Gesellschaft fabriziere vor¬
wiegend Fensterglas , wirke also verteuernd auf Miete und
Wohnungsbau , und außerdem Cbockglas , das in der Möbel -In¬
dustrie als Ersatz verwendet wird und damit auch auf diesem
Gebiete zur Verteuerung beiträgt.

Neue Hetze gegen Deutschland.
Wie die „Vossische Zeitung " erfahren haben will , hat die

polnische Regierung ihrerseits ein Weißbuch über Oberschlesien
erscheinen lassen , das angeblich an Hand von Dokumenten, , die
photographisch wiedergegeben sind, den Nachweis erbringen
will , daß die Vorgänge vom 17. August von den Deutschen
provoziert und mit Hilfe einer bis in die Einzelheiten ausge-
arbeiteten militärischen Organisation in Vorbereitung gewesen
seien. Dieses Weißbuch soll auch bereits in das Ausland ge¬
gangen und besonders der ausländischen Presse zugänglich ge¬
macht worden sein. Das Blatt stellt daraufhin die Frage , wa¬
rum die Veröffentlichung des . deutschen Weißbuches solange
hinausgezögert werde.

Deutsche Rote Wege» Gefährdung der Kohleulieferunge « .
Die deutsche Friedensdelegation in Paris hat an die Friedens¬

konferenz eine Note gerichtet , in der sie auf die Gefährdung
der Kohlenlieferungen durch die Vorgänge in Oberschlesien
hinweist.

Berlin , 9. Sept . Zu der deutschen Note über die Unerfüll¬
barkeit der Kohlenverpflichtungen aus der Spaer Konferenz
sagt der „Berliner Lokalanzeiger " : Die Darlegungen sind un¬
zweideutig richtig . Der Gedanke liegt außerordentlich nahe , daß
die Nichtbelieferung Deutschlands mit oberschlesischer Kohle die
Lieferungsverpflichtung an Frankreich für den September be¬
reits unmöglich gemacht hat oder daß man mindestens mit ei¬
ner solchen Unmöglichkeit ernsthaft rechnet . Tritt sie ein . so
wird zu sagen sein , daß die Franzosen in Oberschlesien durch
ihr Verhalten die Kohlenlieferungen an sich selbst sabotiert ha¬
ben . Hoffentlich geschieht von der Reichsregierung das Er¬
forderliche . um diesen unleugbaren Zusammenhang der Welt
und der Entente in die Köpfe zu hämmern , ehe Frankreich
die üblichen Verleumdungen über deutsche Wortbrüchigkeit an¬
zustimmen vermag.

In der „Kreuzzeitung " liest man : Es war die höchste Zeit,
daß die deutsche Reichsregierung der Entente die Schwierig¬
keiten schildert , die uns die Erfüllung des Abkommens von Spa
bereitet , und daß die ganze Abmachung in Frage gestellt wird,
wenn die gegenwärtigen Verhältnisse in Oberschlesten andauern.
Wenn es noch Beweise bedürft hätte , nm darzutun , daß Frank¬
reich nichts an der Durchführung der Vertragsbestimmungen
durch Deutschland liegt , sondern daß es nichts wertiger LÜstftA.
als Deutschland durch fortgesetzte Bedrückungen die Luft zum
Atmen zu nehmen und einen Vorwand zu neuer Landbefetznng
zu finden , so sind es die jüngsten Auslassungen der französischen
Blätter zu den Kohlenlieferungen Deutschlands.

Nach gestern eingegangenen telegraphischen Meldungen soll
die interalliierte Kommission die Kohlensendungen aus Schle¬
sien überhaupt gesperrt haben . Wie die deutsche Delegation
in Spa dargelegt und die dortige Konferenz ausdrücklich an¬
erkannt hat , ist die Ausführung des Kohlenabkommens vom
14. Juni ds . Js . abhängig von einer ausreichenden Belieferung
Deutschlands mit oberschlesischer Kohle.

Das Hochwasser.
München , 8. Sept . Aus allen Teilen Südbayerns laufen

Nachrichten über Hochwasserschäden ein . Der Inn und die
Salzach haben in Mühldorf . Wasserburg und anderen Orten
an ihren Ufern vielfach Schaden angerichtet . Die Bahnlinien
sind mehrfach unterbrochen . Ganze Dörfer und Stadtteile ste¬
hen unter Wasser . In Mühldorf und Erding wurden Häuser
fortgerissen , wobei auch Menschenleben zu beklagen sind. Auch
Lech. Wertach und Isar sind weiter gestiegen . Die Eisenbahn¬
linie Augsburg -Ingolstadt ist unterbrochen . Die Iller mit ih¬
ren Nebenflüssen fuhrt gewaltiges Hochwasser . Der in ihrem
Flußgebiet angerichtete Schaden geht in die Millionen . Die
starken Regenfälle im Gebirge und die örtlichen Wolkenbrüche
auf der bayerischen Hochebene haben gestern aufgehört . Der
Oberlauf der Iller , des Lech und der Isar sind seit gestern
Abend im Abnehmen begriffen.

Linz . 8. Sept . Die Nebenflüsse der Donau führen infolge
anhaltenden Regenwetters seit einigen Tagen Hochwasser , das
besonders längs der Ens und der Traun namhafte Verheer¬
ungen anrichtete . Sämtliche niedergelegenen Ortschaften wurden
überflutet . Brücken wurden weggerissen und der Verkehr auf
den Straßen und den Eisenbahnen lahmgelegt . Auf der Do¬
nau mutzte der gesamte Großschiffahrtsverkehr zwischen Wien
und Linz eingestellt werden.

Erdbeben und Arbeiterbewegung in Italien.
Rom , 9. Sept . Die „Epoca " schätzt die Zahl der Opfer

des Erdbebens auf ungefähr 300. Der Ort Fiwizzano , der
etwa 17 000 Einwohner zählt , ist vollkommen zerstört worden.
Da die Telephon - und Telegraphenverbindungen vollständig
unterbrochen sind, sind bisher nähere Nachrichten über das
Schicksal der Einwohner nicht zu erhalten gewesen.

Rom , 8. Sept . Die Zeitungen berichten , daß der Wider¬
stand des technischen Personals und der Angestellten der Fa¬
briken gegen die Metallarbeiterbewegung wächst. Die Lage ver¬
ursacht unter den Arbeitern große Schwierigkeiten , da sie die
nötige technische Leitung nicht besitzen. Die Lage wird wieder
ernster beurteilt , da der Arbeitgeberverband beschlossen hat.
nicht mit den Arbeitern zu verhandeln , wenn es sich nicht um
rein wirtschaftliche Forderungen handelt und wenn die Arbei¬
ter nicht die von ihnen besetzten Fabriken räumen . Nach einem
Telegramm des „Eorriere della Sera " ist der Generalstreik in
Triest beigelegt . Die Zeitungen sind wieder erschienen.

Oberamt Neuenbürg.
In dem Gehöft des Otto Wankmüller , Schreiner"

Meisters in Schwan « , ist die

M»l- md Klauenseuche aurgebrochen.
Neuenbürg, den8. Sept. 1920.

Oberamt:
Reg.-Aff. Rilling,  A .-V.

Handwerkskammer Reutlingen.

In den kommenden Wintermonaten finden am Sitze der
Handwerkskammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen
Gewerben statt.

Den Prüfungen gehen nach Bedarf freiwillige Vorbe«
reituugskurse in Buchführung, Kalkulation, Wechselkuude,
Gewerberecht uud Gesetzeskunde voraus.

Je nach Zahl der Beteiligten werden wieder von den
gewerblichen Vereinigungen der verschiedenen Oberamtsbezirke
Vorbereitungskurse, die von der Handwerkskammerund der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanziell unterstützt
«erden, abgehalten.

Anmeldungen zur Prüfung, wozu Formulare unentgelt¬
lich von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden können,
find wie Nachweis (Zeugnis oder amtliche Bescheinigung)
über das Bestehen der Gesellenprüfungund einer mindestens
4 jährigen Gesellenzeit, sowie mit der Angabe, ob ein Vor-
bereilungskurs besucht werden will, spätestens bis ZUM
,18 . September 1S20 an die Handwerkskammer Reutlingen
einzureichen.

Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von Fst Mk.
auf unser Postscheckkonto Nr . 847 , einzubezahlen. Wegen
der Einteilung in die Vorbereitungskurse und der Fortsetzung
der Prüfungstermine ist der Anmeldungstermin genau zu be¬
achten.

Reutlingen, den 30. August 1920.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender: K. Vollmer.  Syndikus : K. Hermann.



Pferdeablieferung.
Der Rest der von Württemberg an die Franzosen und

Belgier noch abzuliefernden Pferde soll in den nächsten Wochen
aufgebracht werden. Für die Ablieferung kommen in Be
tracht Stuten und Stutfohlen des Kaltbluts(der Boulonnaiser,
der Ardenner und der belgischen Rasse, sowie mit diesen
Rassen nahe verwandte Tiere) im Alter von 18 Monaten
bis zu 12 Jahren und einer Mindestgröße von 1,48 Meter
(Stockmaß). Neben Zuchtpferden werden auch Arbeitspferde
(aber nur Stuten) abgenommen. Es können bereits vorge
führte, aber gestoßene Pferde, sofern sie nicht wegen Gewähr-
Mängel zurückgewiesen sind, erneut den Abnahmekommissionen
zwecks Abnahme vorgestellt werden. Pferdebesitzer, ausge
nounue» Händler , die Pferde mit den genannten Eigen
schäften freiwillig abliefern wollen, haben diese Pferde bis
20. September ds. Js . bei dem Oberamt anzumelden, das
eine Besichtigung der Pferde veranlassen und auf Grund der
selben darüber entscheiden wird, ob die Pferde auf der Sammel
stelle in Ludwigsburg der französischen und belgischen Kommis
sion vorgeführt werden können. Für die in Betracht stehende
Ablieferung sind die Bestimmungen der Verfügung des Er
nährungsministerium über die Anforderung von Tieren zur
Erfüllung des Friedensvertrags(Staatsanzeiger Nr. 13 vom
17. 1. 1920) maßgebend.

Es sind demnach Pferde welche zur Ablieferung ange
meldet werden, auf Veranlassung des Oberamts zur Vor
Musterung auf dem hiefür bestimmten Platz und zu der vor
geschriebenen Zeit unentgeltlich vorzuführen.

Diejenigen Pferde, welche bei der Vormusterung als
geeignet zur Vorstellung auf der Sammelstelle in Ludwigs¬
burg befunden wurden, sind von deren Besitzern auf Veran¬
lassung des Oberamts zu dem von ihm angegebenen Zeit¬
punkt und an den vom Oberamt bestimmten Verladeplatz
unentgeltlich zur Uebergabe anzuliefern.

Pferde , die den gestellten Anforderungen nicht ent¬
sprechen, oder durch die ausländischen Abnahmekommis¬
sionen ans der Sammelsteüe ans irgend welchen Gründen
zurvckgewiese« werden, find von deren Besitzern an dem
Platz zurückzunehmen, an dem die Uebergabe erfolgt ist,
sofern die Tiere keine erhebliche Wertminderung erfahren
haben.

Die Preise werden erst nach erfolgter Abnahme der
Pferde durch die französische bezw. belgische Kommission von
einer von der Zentralstelle für die Landwirtschaft aufge¬
stellten württ. Sachverständigen-Kommission festgesetzt. Es
werden bezahlt

a) für IV- jährige Stutfohlen 14000.— ^
b) „ 2V- „ „ 18000.-
6) q, 3V- und ältere Stuten

bei mittelguten Tieren ein Grund-
Preis von 20 OM.—

für Tiere besserer Qualität ein entsprechend höherer Preis,
jedoch mit der Maßgabe, daß ein Durchschnittspreis von
25 OM für das Tier für die GesamtablieferungWürttem¬
bergs nicht überschritten wird.

Die Ablieferung von Pferden durch Händler wird be¬
sonders geregelt werden.

Neuenbürg , 8. September 1920. Oberamt:
Rilling,  A .V.

Das BezirksmisAonsfeft
lndet am Sonntag , den 12 . Sept , von nachm. 2 Uhr
rb, in der Kirche zu Höfe« statt. Als Festredner werden
sprechen

StadtpfarrerD. Feberlin-Wilbbad und
Missionar Fischer-Stuttgart.

Zur Beteiligung wird herzlich eingeladen.
Neuenbürg, den 8. September 1920.

Dekan Dr. Megerlin.
Gemeinde Loffenau.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft aus ihren Gemeindewaldungen
im Submissionswege und zwar

Langholz:
275,49 Fm. I. Kl., 262,44 Fm. H. Kl., 173,09 Fm. III. Kl.,

28.88 Fm. IV. Kl., 30,67 Fm. V. Kl. 21,60 Fm.
VI. Klasse;

Sägholz:
152,25 Fm. I. Kl., 240,69 Fm. II. Kl., 21,96 Fm. III. Klasse.

Die schriftlichen Offerten, in Prozenten zum Taxpreis
ausgedrückt, wollen bis spätestens

Mittwoch , den 15 . September 1920,
nachmittags V Uhr,

beim Schultheißenamt eingereicht werden.
Auszüge wollen bei Waldmeister Seeger hier bestellt

werden, der auch sonstige Auskunft erteilt.
Loffenan , den 8. September 1920.

Schultheitzenamt:
Fi eg, A.-V.

Schwann.

sowie

Kelberüdbll mr kleräeliilter
empfiehlt und nimmt Bestellungen entgegen

Oarl Osv .'dQSr , Gärtnerei.

Maurer - Innung.
Infolge meines Austritt? aus der Innung ist die
UeurvahL eine« Obermeisters

erforderlich. Ich lade daher sämtliche Mitglieder zu einer
Versammlung auf nächsten Sonntag , de«
12 . ds . Mts ., nachm, 2 Uhr, in das Gasthaus zur
„Krone " in Höfe « freundlichst ein.

Haismaim.
Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Freitag, de» 10. Sept.

wird im Rathaus gegen Eiu-
fuhr-Zusatzmarke 3
Mw . Maisgries.

Gerste«-««dMaismehl
abgegeben und zwar:
8 Uhr vorm, an Nr. 1—250,
9 Uhr an Nr. 251—5M,
10 Uhr an Nr. 501 bis zum
Schluß.

11 Uhr wird an die Nr. 473
bis etwa 512 Bntter abge¬
geben.

Städt . LebeuSmittelstelle.
Neuenbürg.

Belohnung.
Vom 4. auf 5. ds. Mts. ist

mir mein mittelgroßer, neuer,
zweirädriger Handkarren,
abhanden gekommen und er¬
hält derjenige, welcher mir
über das Versteck desselben
Angabe macht, gute Belohnung.

W . Fnchslocher.
Neuenbürg.

SchwergoldeneHerren-W

VSWMllÜtSII
IwMMtSt

trüßkllk

mit Sprungdeckel ist
preiswert zu verkaufen
Wildbaderstr . 149.

Neuenbürg.
Ordentlicher

Junge,
welcher die Bäckerei er¬
lerne » will , kann sofort
eintreten bei
Ehr Mayer , Bäckermeister.

Ein

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, wird
z. Wäschemangen angenommen.

Dampfwafchanstalt
Birkenfeld.

Herrenal  b.
Für sofort tüchtiges, kinder-

iebes

das kochen und nähen kann,
gesucht. Angebote an

Frau Emmy Hannig,
Hotel Falkenstein.

in neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Röste, Federbetten u. Ma¬
tratzen,Schränke,Kommod en,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

Dlllsteinerstr.18,
Telefon 2165,

Pforzheim.

Höfen.

Hochzeits -Einladung.
Freunde undWir beehren uns. Verwandte,

Bekannte zu unserer am
Samstag , - en 11 . Sept . 1929

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus zur „Sonne " in Höfen

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Jakob Siegel , Straßenbahnschaffner,
Sohn des verstorbenen Jakob Siegel, Brötzingen.

Anna Martini,
Tochter des Chr. Martini, Bahnwärters, Höfena.E.

Kirchgang 11 Uhr.

W!
Versammlung

Sonntag , - en 19 . September 1929,
nachmittaas 2 llbr.

im Gasthaus „Prinz Karl " in Pforzheim.
Tagesordnung:

Gründung eines Gau-Verbands der Vereine Lalw
Freudenstadt, Herrenberg, Nagold und Neuenbürg.

Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.
S e u f e r.

Schüttle/
Gebrauchtes

kussbsllverem sseueildiirjj.

Fahrrad
mit tadelloser, fast neuer Be¬
reifung ist um 400 ^ zu ver¬
kaufen. Dasselbe wird jeder
zeit vorgeführt.

Angebote unter A. 50 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Schwann.
Eine gute

Milch- u.
Fahrkuh

sowie ein schönes

Zuchtrind
verkauft

Carl Gentner,
Gärtnerei.

Lindenblüten, Mutterkorn
kauft M . Meier , Großhdlg..
Stuttgart , Reinsburgstr. 116.

Zuverlässiges, fleißiges

Mädchen
ur kleinen Villen-Haushalt ze¬
ucht per sofort»der 15. Sept.

Frau Bausch , OoS/Baden,
Sinzheimerktraße 33.

Joseph Hußl, Birkenfeld,
z. Karls bürg

nimmt Bestellung aufM«ttth«k1Hel».
Mer«ra«me,Sveise-
gelberiiben. WelWm
Wz.MWstv.Bre««-
wetschge»,Ae««.Stroh

entgegen.

neuer Ernte, nur ln. gutkoch.
Ware, liefert jedes Quantum
zum jeweils billigsten Tages¬
preis.
Adolf Lutz, Landesprodukte,

Calw, Fernruf Nr. 6. -

Zukunktl
Charakter, Eheleben, Reich¬
tum, Glück, wird nach Astro¬
logie (Sterndeutung) berechnet.
Nur Geburtsdatum einsenden.
Viele Dankschreiben aufzu¬
weisen.

ThetvS , Hannover,
Postfach.

Rathsfeldsches -Pulver,
Stoffwechselbeförderndes

Blntreinign « gs mittel
bei Magen- u. Verdauungsbe¬
schwerden, Flechtenu. Haut¬
unreinlichkeiten, Hautjucken,
Hämorrhoiden,Rheumatismus,
Gicht, Schachtel̂ 5, Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Lmmchrchn!
Finnen I Pickel! Unreine Haut
verschwinden mit
Apotheker Raithelhuber 's
Sommerfproffeuorem.

Preis ^ 5.— franko.
Allein durch

Hofapotheke Hechingeu
Hohenz.

Konto - Büchlein
empfiehlt die

Meeh 'sche Buchdruckerei.

Spieler - Sitzung
Freitag,  de « 10 . September , puukt 8 Uhr, i«
Lokalz. „Palmenhof " sämtlicher dem Verband gemel¬
deten Spieler (auch Schiedsrichter).

Volk- Versammlung
am Samstag , de« 11. Sept ., Punkt 8 Uhr , im Gast¬
haus zur „ Eintracht ". ,

Tagesordnung im Lokal.
Wegen wichtiger Beratungspunkte wird vollzähliges Er¬

scheinen erwartet. (Mitglieder-Ausweise mitbringen.)

Boranzeige:
Sonntag , den IS . September 1S20,

Sportplatz Einweihung
verbun - en mit Meisterschaft » - Wettkampfe «.

Abends gemütliches Zusammensein mit Ta«k.
Neuenbürg.

Kufe altes Eisen,smie MM
jeder Art und Menge,
höchsten Preisen.

Wilh . Wentfch

Lumpe » und Felle zu den

oberer Sägerweg.

pralrl . H «1llri»ncklx«r,
^ugsnäiagllose>4 » Lomöopallüe

8t «»ttxart , Holi«lllieiwer8tr»88e 10.
klirokrttmillli ' Vferkl. vorm. 8 —12 Ukr, nscbm. 2—6 Ulir,
ÜIIIIMtllMll. Sonntag vorm. 10- 12 Mir. .
8pv «lallvl »rlri «r8v Mr ^ nx «i»ckl»xi »«bt11r.
:: >8 werden »oek Lobüler amxemomme». ::

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen,
das die Haushaltung einer Familie mit 4 Personen selb«
ständig versehen kann, wird bei hohem Lohn zum baldige»
Eintritt gesucht.

Frau Ludwig Dietrich , Pforzheim,
Westliche Karl-Friedrichstraße 34, Telefon 1890.

BeWi«-a.St«jMs«>h.
Für einen ersten Gasthof des württ. Schwarzwalds,

dessen betrieb während der Wiütermonate geschloffen bleibt,
wird zum Eintritt für Mitte September oder Anfang Oktober
rechtschaffenes Mädchen oder Fräulein, das bereits in einer
Familie oder in einem Gasthof in der Küche tätig war, der
hohem Lohn gesucht. .

Zuverlässige, gediegene Personen evang. Konfession, me
auf dauernde Stellung reflektieren, wollen Offeck senden
unterS . T 3317 an die Ala -Haafenstei « L Bögler,
Stuttgart.
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